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tjafaen. Set fêrfdjeinung nad) ftürjen mir um bte näd)fte Me: nirgenbê mehr
eine §ennt) Rotten ju fefjen

5lber ba§ mad)t nichts. Seht miffen mir menigftenS, bah fie tatfädflidj
unb mafjrhaftig in 53aben ift. Unb baljer muh audj iïjr näherer 9lufentt)alt§=
ort ju entbeden fein! borgen ift ja mieber ein neuer Sag, mo ein neues
Suchen beginnen tann unter bem je^t fo mobernen 33abener Schlachtruf:
2öo ift §ennt) Korten? ßabiSIauS Krefci.

* *
Die 5tlmfönigc t>erfpred}en 311 tun.
5luS ^oflpmoob, ber ïaïifornifdtjen gilmjentrale, mirb gemelbet, baff unter

bem Söotfih bon SÜBiEiam 51. §at)S, bem ©h^npräfibenten ber Kalifornifthen
gilmfabrifanten=53ereinigung, eine Sßerfammlung bon Vertretern ber gilm«
gefeEfdhaften, bie tneïjr al§ 90 o. §. ber gefamten gilmprobuftion 5ImeritaS
bertreten, ftattgefunben tjat. Sie Verfammlung befchäftigte fid^ in ber §aupt«
fadje mit ben fragen ber Reinigung ber gilmprobuïtion bon unlauteren
©lementen unb fafcte fd)liehlid) eine fRefolution, in ber bem ameriïanifchen
Voll berfprodjen mirb, bafs bie gilmprobugenten bon fefct ab barauf bringen
merben, eine mirîlid) bolîStûmliche §anblung, bie frei ift bon allen ßeiben«

fdjaften unb aEer IXeberfdEjmenglidEjfeit, gu benu^en, unb baf$ in ber Vilb=
tjerfteEung fetbft nur burdjauS ehrenhafte unb bem Sbealbilb beS amerifa«
nifchen Sürger§ angebaute Vrin^ipien jum SluSbrud ïommen foEen. Sine
ämeite fRefolution menbet fid) gegen bie ttebertreibung in ben Sitein, unb ber
SeEretär ber gilmbereinigung erEIärte nachher in einem Snterbiem ber greffe,
bie ^mar bon ben Söertjanblungen innerhalb beS KongreffeS auSgefdjIoffen
mar, bah bie ameriEanifd)en Q-ilmprobusenten einen neuen Kreujjug für bie
Söafjrljaftigleit im gilm unb gegen bie berberblichen ©inflüffe, bie fid) in ber
gilmprobuEtion ber SSßelt breit madden, unternehmen merben.

Ser „ßtjriftf00 "Science Monitor" in Vofton brudt biefe fftefolution ber

fÇilmfabrifanten auf ber erften Seite beS VlatteS mit ber biden tteberfdjrift:
„Sie gilmfabrilanten in 5lmeriîa haben als erfte in ber Sßelt berfprodjen,
Vujje ju tun. ©ott fei mit 3hm"!

* *
Greils unb .Quer buret) bie Sifmroetf.

gttttttet ï»aê ßitto! Sie tarifer „Académie de Médecine" tjat einen
burchauS lobenSmerten Vefdjluh gefaxt. Sluf SIntrag beS „Comité médical
des Bouches-du-Rhône" tjat biefe angefeljene Körperfdjaft fid) einftimmig
baljin auSgefprothen, bah Kinbern unter fünf Saïjren bie 5Inmefenheit in
ßid)tfpieltheatern berboten fein foE. Sie aEermeiften Kinobefudjer merben
biefen Vefdjluh biEigen, benn foldje Kinber ftören bismeilen burdj Schreien
unb eê ïommt audj bor, bah fie auf ber Kleibung ber îtadjbarn Spuren
itjrer 5Inmefenheit hinterlaffen. 5Iber marum benîen bie gelehrten Körper«
fcfjaften nur an ba§ Kino? Söarurn berbieten fie ben SDtüttern nidjt, ihre
Säuglinge in rauchige Kneipen unb ©afés unb Singeltangel mitpnehmen?
5IuS bem einfachen ©runbe, meil nadj ber föteinung bieler hoäjmögenbet
ßeute baS Kino immer noch tiefer ftetjt, als aEe fonftigen Stätten beS ßafterS.
SGßirb fidh baS niemals änbern?

9

haben. Der Erscheinung nach stürzen wir um die nächste Ecke: nirgends mehr
eine Henny Porten zu sehen.

Aber das macht nichts. Jetzt wissen wir wenigstens, daß sie tatsächlich
und wahrhaftig in Baden ist. Und daher muß auch ihr näherer Aufenthaltsort

zu entdecken sein! Morgen ist ja wieder ein neuer Tag, wo ein neues
Suchen beginnen kann unter dem jetzt so modernen Badener Schlachtruf:
Wo ist Henny Porten? Ladislaus Krejci.

Die Almkönige versprechen Buße zu tun.
Aus Hollywood, der kalifornischen Filmzentrale, wird gemeldet, daß unter

dem Vorsitz von William A. Hays, dem Ehrenpräsidenten der Kalifornischen
Filmfabrikanten-Vereinigung, eine Versammlung von Vertretern der
Filmgesellschaften, die mehr als 90 v. H. der gesamten Filmproduktion Amerikas
vertreten, stattgefunden hat. Die Versammlung beschäftigte sich in der Hauptsache

mit den Fragen der Reinigung der Filmproduktion von unlauteren
Elementen und faßte schließlich eine Resolution, in der dem amerikanischen
Volk versprochen wird, daß die Filmproduzenten von jetzt ab darauf dringen
werden, eine wirklich volkstümliche Handlung, die frei ist von allen
Leidenschaften und aller Ueberschwenglichkeit, zu benutzen, und daß in der
Bildherstellung selbst nur durchaus ehrenhafte und dem Idealbild des amerikanischen

Bürgers angepaßte Prinzipien zum Ausdruck kommen sollen. Eine
zweite Resolution wendet sich gegen die Uebertreibung in den Titeln, und der
Sekretär der Filmvereinigung erklärte nachher in einem Interview der Presse,
die zwar von den Verhandlungen innerhalb des Kongresses ausgeschlossen

war, daß die amerikanischen Filmproduzenten einen neuen Kreuzzug für die
Wahrhaftigkeit im Film und gegen die verderblichen Einflüsse, die sich in der
Filmproduktion der Welt breit machen, unternehmen werden.

Der „Christian Science Monitor" in Boston druckt diese Resolution der

Filmfabrikanten auf der ersten Seite des Blattes mit der dicken Ueberschrift:
„Die Filmfabrikanten in Amerika haben als erste in der Welt versprochen,
Buße zu tun. Gott sei mit Ihnen!"

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Immer das Ki«o! Die Pariser „àaàsrais às Nscisaius" hat einen

durchaus lobenswerten Beschluß gefaßt. Auf Antrag des „(lomits rusclioal
clss Louczstss-clu-Rstöns" hat diese angesehene Körperschaft sich einstimmig
dahin ausgesprochen, daß Kindern unter fünf Jahren die Anwesenheit in
Lichtspieltheatern verboten sein soll. Die allermeisten Kinobesucher werden
diesen Beschluß billigen, denn solche Kinder stören bisweilen durch Schreien
und es kommt auch vor, daß sie auf der Kleidung der Nachbarn Spuren
ihrer Anwesenheit hinterlassen. Aber warum denken die gelehrten Körperschaften

nur an das Kino? Warum verbieten sie den Müttern nicht, ihre
Säuglinge in rauchige Kneipen und Cafss und Tingeltangel mitzunehmen?
Aus dem einfachen Grunde, weil nach der Meinung vieler hochmögender
Leute das Kino immer noch tiefer steht, als alle sonstigen Stätten des Lasters.
Wird sich das niemals ändern?
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